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Maedonald in Röten
Englands neue Bergbaukrise

Die innerpolitischen Schwierigkeiten des Kabinetts Mae¬
donald mehren sich mit jedem Tag . Die Arbeiterregierung,
die mit großem Erfolg außenpolitische Probleme angegriffen
hat , muß sich innerpolitisch gegen zwei Fronten verteidigen:
gegen die bürgerlichen Parteien und gegen die eigenen
Parieileute . Anders hat es ja auch nicht kommen können.
Denn außenpolitisch vertrat und vertritt die Labour -Regie¬
rung das nationale Programm , das jeder Engländer ohne
Parteiunterschiede unterschreiben kann. Jnnerpolitisch hat
dagegen die Labour -Regierung die Aufgabe vor sich , die
Versprechungen, die sie ihren Wählern gegeben hat , ein-
znlösen und ihr eigenes Programm , das Programm einer
sozialistischen Arbeiterpartei , zu verwirklichen. Diese Auf¬
gabe übersteigt jedoch ihre Kräfte und den Mut der Labour-
urimster . Sie wagen keine entscheidenden Reformen , sie
Kimen sie nicht wagen , ohne die Gefahr auf sich zu neh¬
men, gestürzt zu werden.

, Die Arbeiterpartei kann ohne die Unterstützung der Libe¬
ralen keine Mehrheit im Parlament haben , sie muß sich
daher in der Verwirklichung des innerpolitischen Pro¬
gramms Mäßigung auferlegen . Dadurch ruft sie eine Ent¬
täuschung im eigenen Lager hervor . Die einzige Hoffnung,
die die Arbeiterregierung noch hat , besteht darin , auf dem
des kleinsten Widerstandes doch noch einige Erfolgs für
sich buchen zu können, die in das innerpolitische Gebiet
fallen . Ob die Gegner der Arbeiterpartei gewillt sein wer¬
den, ihr zu solchen Erfolgen zu verhelfen , bleibt allerdings
ein« offene Frage.

England steht mitten in einer sehr schweren Kohlenkrise.
Noch nie seit 1926 war die Lage im englischen Bergbau
so gespannt . Damals sind bekanntlich die Bergarbeiter in
«inen Streik getreten , der viele Monate dauerte und mit
der Niederlage der Arbeitnehmer endete. Die Streikenden
mußten sich mit einer Erhöhung der Arbeitszeit auf 8 Stun¬
den unter Schicht und mit einer Arbeitslohnverminderung
« «verstärken erklären . Außerdem haben sie auf die für
das ganze Land geltenden Tarifverträge verzichten und an
ihrer Stelle Teilverträge für einzelne Gebiete zugestehen
müssen , was eine schwere Benachteiligung der Bergarbeiter
in den einzelnen Revieren zur Folge hatte . Die dadurch
geschaffene Lage in der Bergwerksindustri « kann nicht als
Äne «^ »gültige betrachtet werden.

Die Bergarbeiter begannen sofort nach ihrer Niederlage
sich zum neuen Kampf zu rüsten. Als die konservative Re¬
gierung nach ihrer Wahlniederlage zurücktreten und ihren
Platz der Regierung Macdonalds räumen mußte, glaubten
die Bergarbeiter , daß die Stunde der Vergeltung nicht weit
sei. Die Arbeiterregierung wußte , was sie den Bergarbei¬
tern schuldig ist. Sie hat jetzt ein Bergbaugesetz ausgearbei-
tet , das den Arbeitern wenigstens einen Teil der von ihnen
«ach dem Riesenstreik 1926 verlorenen Rechte zurückgeben
sollte. Der Regierungsentwurf des neuen englischen Verg-
baugesetzes sieht eine Verkürzung der Arbeitszeit bis
7 -4 Stunden bei Aufrechterhaltung des alten Arbeitslohnes
vor . Die Bergarbeitergewerkschaft hat auf einer Konferenz
die Regierungsvorlage gutgeheißen , obwohl eine zahlen¬
mäßig starke Opposition die Meinung vertrat , die Regie-
rnngsvorlage bleibe weit hinter den Wahlversprechungen
der Arbeiterpartei zurück. Die Bergarbeiterführer Cook und
Richards haben gegen diese Opposition einen schweren Stand
gehabt , sind jedoch Sieger geblieben. Die englischen Kohlen-
«nternehmer haben das Bergbaugesetz der Labourpartei
rundweg abgelehnt . Sie haben sich fernerhin geweigert, in
direkte Verhandlungen mit den Bergarbeitern über die
Neuregelung von Arbeitszeit und Tarifverträgen zu treten.

Diese Weigerung der Grubenbesitzer, direkte Verhüllun¬
gen mit den Arbeitern zu führen , hat die Regierung ge¬
zwungen , in getrennte Besprechungen mit den Gruben¬
besitzern und Bergarbeitern zu treten . Solche Verhand¬
lungen haben bereits schon einmal vor fünf Monaten statt¬
gefunden , ohne zu einem Erfolg geführt zu haben . Nichts
spricht dafür , daß es diesmal der Regierung gelingen wird,
«ine Einigung zwischen den streitenden Parteien herbei¬
zuführen . Es ist schon ein großer Schlag für die Arbeiter¬
regierung , daß sie in eine Vermittlerrolle hineinmanövriert
worden ist. Jetzt wird es kaum zu vermeiden sein , daß so¬
wohl die eine wie die andere Partei sowie auch die breite
Öffentlichkeit der Labour -Regierung die Schuld an einer
neuen, schwer zu vermeidenden Kohlenkrise zuschieben wird.

Wie weit ist die Labour -Regierung heute entfernt von
der Verwirklichung ihres Bergbauprogramms , das die Fest¬
setzung des Minimallohnes und die Verstaatlichung des
Kohlenbergbaues oorsieht! Nun muß sie sich um ein Kom¬

promiß bemühen, dessen Zustandekommen äußerst fraglich
ist und das ihr auch im Falle des Gelingens keine Ehren
bringen würde . Macdonald , der noch kürzlich wegen seiner
außenpolitischen Erfolge so gefeiert wurde , ist um die
Heberraschungen, die ihn nach seiner Ankunft erwarteten,
nicht zu beneiden.

MmmkMSWche i« Park
Paris , 12. Nov. Eine Besprechung des deutschen Botschafters

von Lösch mit Briand wird von der französischen Presse allge¬
mein dahin gedeutet , dag Lösch eine Beschleunigung der Niiu-
mungsverhandlungen angeregt habe . Briand habe ihm geant¬
wortet, daß zwischen ihm und Tardieu, wie schon in der Kam¬
mer erklärt worden sei, keine Meinungsverschiedenheitenüber
den Beginn der Räumungsfrist gebe . Der Botschafter regte
daraufhin eine beschleunigte Einberufung der Haager Schluß-
tonferenz an , um eine Verzögerung des Räumungsbeginns zu
verhindern. Dabei wurden auch die Aussichten des Volksent¬
scheides gestreift . Die französische Regierung scheint aber wenig
geneigt zu sein , vor dem Ausfall des Volksentscheides Zusagen
über den Zeitpunkt der Haager Konferenz zu machen. Sie macht
aber dabei Gebrauch von Gründen , die ihre Absichten eher ent¬
hüllen statt sie zu verbergen . Es ist dem deutschen Botschafter ge¬
sagt worden , daß das beste Mittel zur Beschleunigung der Räu¬
mung eine Beschleunigung des Volksentscheides sei. Da der
Volksentscheid Ende Dezember vorgenommen werden soll und
dieser Zeitpunkt von den Sugenberg-Leuten sogar als zu früh
bekämpft wird, ist nicht recht ersichtlich, wie Deutschland noch
rascher handeln könnte . Der Rat Frankreichs ist daher nichts
anderes als eine versteckte Abwehr . Auch der englische Botschaf¬
ter wurde von Briand empfangen und hat die Ansichten der
«uglischen Regierung vorgetragen. Endlich hat Briand den bul¬
garischen Gesandten empfarrgen und ihn davon zu überzeugen
versucht, daß eine Herabsetzung der bulgarischen Schulden um
die Hälft«, ein großes Entgegenkommen sei und Bulgarien durch
seine Weigerung, dies als genügend anzuerkennen , die endgül¬
tige Regelung aller noch im Haag zu beratenden Fragen verzö¬
gern würde.

Briand har laut „Matin " v . Hoesch darauf hingewiesen, daß
Tardieu keine von der seinigen abweichenden Ansicht über die
Räumung habe . In den Interpretationen hätten der Ministe»'
Präsident und der Außenminister klar und übereinstimmendzum
Ausdruck gebracht , daß die Räumung erst nach Ingangsetzung
des Voungplanes beginnen könne und der Ministerpräsident
habe hinzugefiigt, daß man , wenn die Bedingungen erfüllt seien,
räumen werde , ohne die Dinge in die Länge -n ziehen . Der
deutsche Botschafter hat erwidert, daß es in diesem Falle von
Interesse wäre, die Formalitäten des Verfahrens »u beschleuni¬
gen und an die schnelle Einberusung der zweiten Haager Konte¬
ren , zu denken, damit die Inkraftsetzung des Voungplanes nicht
verzögert werde.

Neues vom Tage
Steigende Arbeitslosigkeit in der zweiten Oktoberhälste
Berlin , 12 . Nov. Die alljährlich im Herbst einsetzende Be¬

lastung des Arbeitsmarktes hat in der zweiten Oktober¬
hälfte begonnen, sich deutlicher auszuprägen . Die Zahl der
Hauptunterstützungsempfänger in der Arbeitslosenversiche¬
rung ist von 784 üvü auf 889 KVV , also um rund 105 000
oder 13,5 Prozent , gestiegen . An der Zunahme sind dieses-
mal die Frauen — und zwar mit rund 12 000 — beteilig : ,
während die männlichen Unterstützten um rund 94 000 zu¬
genommen haben . Die Gesamtzahl der Unterstützten -n der
Arbeitslosenversicherung liegt zur Zeit um mehr als 200 000
Personen höher als zur entsprechenden Zeit des Vorjahres.
Die Zahl der Hauptunterstützungsempfänger in der Krisen-
unterstützung ist in der zweiten Oktoberhälfte von 165 000
auf 172 000 , also um rund 7000 oder 4 Prozent , angestie¬
gen.

Der Lehrerinnenmord im Schwarzwald aufgeklärt?
Karlsruhe, 12. Nov. Mit dem in Bremerhaven wegen des

Mordverdachtes an Margarete Seidel in Cuxhaven verhafteten
angeblichen Kunstmalers Stall , glaubt die Polizei den seit lan¬
gem gesuchten Mörder der beiden im Schwarzwald ermordeten
Mannheimer Lehrerinnen gefunden r« haben . Diese Mordtat in
der Nähe des Feldbergs konnte bisher trotz eifriger Nachfor¬
schungen nicht aufgeklärt werde«. Stoll war wegen des Verdach¬
tes, der Täter zu sein , schon einmal verhaftet worden , konnte sich
aber damals mit einem Alibi von seinem Verdacht befreien.
Auch in der ihm jetzt zur Last gelegten Tat versucht er sich ein
Alibi zu verschaffen, jedoch ist er dadurch außerordentlich stark
belastet , daß man bei näherem Nachsuche« in seiner Wohnung,
die er in Cuxhaven innehatte, ein stilettartiges Instrument
fand, mit dem der tödliche Streich in den Nacken der Ermorde¬
ten ausgeführt war . Auch wurden an seiner Kleidung Blutspu¬
ren gesunden , die jetzt chemisch untersucht werden.

Die Zentrumsfraktion zu den Polenverhandlungen
Berlin » 13 . November . Bei der längeren Aussprache

der Zentrumsfraktion des Reichstags über den jüngst
zwischen Deutschland und Polen paraphierten Vertrag wer¬
den, laut „Germania "

, allseits starke Bedenken gegenüber
dem Vertrag geäußert , dessen Inhalt und übereilter Ab¬
schluß vor allem aus volkspolitischen Gründen stark kriti¬
siert wurde . In diesem Zusammenhang fand auch eine
Erörterung über den Stand der deutsch -polnischen Han¬
delsvertragsverhandlungen statt . Zur Frage der Klein¬
rentnerfürsorge erklärte Abg. Esser , Daß die Fraktion wie¬
derholt beim Reichsarbeitsminister vorstellig geworden
sei. Sie sei fortgesetzt bemüht , eine Vorlage des im Früh¬
jahr 1929 vom Reichstag verlangten Kleinrentnergesetzes
zu erreichen. Nachdem die Absichten des Reichsarbeits¬
ministeriums bekannt geworden seien , habe die Fraktion
ihre Sachverständigen beauftragt , alles zu tun , um die
Sache zu einem baldigen Abschluß zu bringen.

Minister Dr . Moldenhauer über seine Aufgaven -

Berlin , 12 . Nov. Reichswirtschaftsminister Dr . Molde»
Hauer gewährte dem Leiter der Berliner Redaktion der

„Königsberger Allgemeinen Zeitung " eine UnterredMH,
wobei er u . a . erklärte : Das Reichswirtschaftsministerium
hat die vornehme Aufgabe , die Wirtschaft zu fördern , vor
Störungen zu schützen und ihre Lasten zu erleichtern . S«
hat Dr . Curtius die Aufgabe aufgefaßt und so will auch
ich sie auffassen. Förderung der Wirtschaft heißt aber unt«
den gegebenen Verhältnissen auch Förderung derjenige«
Ansfuhr , auf die Deutschland angewiesen ist . Förderung der
Wirtschaft und des Absatzes heißt aber auch Erhaltung uich
Stärkung des inneren Marktes , in erster Linie die Stär¬
kung und Gesundung unserer notleidenden Landwirtschaft.
Alle Maßnahmen , die mit durchgreifender Wirksamkett uf
diesem Gebiet ergriffen werden können und nicht andere
wirtschaftliche Interessen gefährden , werden von mir ntt
aller Energie unterstützt werden. Der Minister schloß mit
der Feststellung, daß ihm, obwohl er aus dem Wests«
komme , die Sorgen des Ostens ebenso sehr am Herzen lä¬
gen und ganz besonders die Schwierigkeiten der vom Vater¬
land losgelösten Provinz Ostpreußen , der zu helfen eine
seiner vornehmsten Pflichten sein müsse.

Beamte und das Volksbegehren
Stettin , 12 . Nov. In einem Vortrag anläßlich der bevor¬

stehenden Kommunalwahlen dementierte der Reichsinnen¬
minister Eevering die Behauptung , daß er Anweisung ge¬
geben habe, daß gegen Beamte , die sich eingezeichnet hätten,
ein Disziplinarverfahren eingeleitet würde . Er denk« nicht
daran , diesen Beamten irgend ein Haar zu krümmen.
Etwas anderes fei es, wenn höhere Beamte in öffentlichen
Versammlungen Reichsmimstern den Vorwurf des Landes¬
verrats gemacht hätten . Gegen solche Beamte müsse diszi¬
plinarisch eingeschritten werden.

Reform der Krankenversicherung
Berlin , 12 . Nov . Im Reichsarbeitsministerium fand , rvin

berichtet, eine Besprechung über Vorschläge zur Aenderung
der Krankenversicherung statt . Gegen eine Erhöhung der
Versicherungspflichtgrenze in der Krankenversicherung ent¬
sprechend der jetzigen Kaufkraft der Mark wurden von keiner
Sette Einwendungen erhoben. Das Bestreben , in der Kran¬
kenversicherung mehr als bisher die Familie zu schützen
(durch Ausmaß des Kranken - und Hausgeldes , durch F»
Milienkrankenpflege als Pflichtleistung ) fand die Billigung
der Versammlung . Auch den Vorschlägen für ein« wirt¬
schaftlich« Verwendung der Verstcherungsmittel und Umstel¬
lung der Leistungen gemäß den sozialen Bedürfnissen wurde
nn allgemeinen zugestimmt. Lebhaft erörtert wurde auch
der Aufbau der Krankenversicherung. In einem Referen
tenentwurf hatte das Reichsarbeitsministerium neuartig«
Einführung der Gemeinschaftsarbeit der Krankenkassen an¬
geregt . Hierzu wurden zahlreiche Abänderungsvorschläge
gemacht . Das Reichsarbeitsministerium wird beschleiiw -v
den Gesetzentwurf aufstellen.

Thomas Mann Nobelpreisträger
Stockholm , 12. Nov . Der Literatur -Nobelpreis ist de»

deutschen Schriftsteller Thomas Mann zuerkannt worden
Demonstration der Berliner Studenten

Berlin , 12. Nov. Die Allgemeine Deutsche Studentenschaftbatte in der Universität als Einladungen zu ihrem bevorsteben-
den Ball Plakate angebracht . Der neue Rektor Gerhard Schmid,
batte diese Plakate entfernen lassen , was große Erregung her¬
vorrief. Kurz nach 11 llbr versammelten sich etwa 860 Stu¬
denten auf dem Segelvlatz, wo der Vorsitzende der A .D .St.
cand ^ iur . Hoppe eine Ansprache gegen das Verhalten des jetzi-
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»en Rektors dielt . Eine Polizeibereikschaft rückte an . Im Link-
vsrsitätsgebäude selbst kam es dann ru Zusammenstößen mit
anders eingestellten Studenten wobei die Polizei sechs Sistie¬
rungen vornahm.

Strafantrag Hitlers gegen die Telegrammzeitung
München , 12 . Noo . Der von Adolf Hitler angekündigte

Strafantrag gegen den verantwortlichen Schriftleiter der
Münchener Telegrammzeitung liegt , wie das Blatt mit¬
teilt , nunmehr vor . Es handelt sich bekanntlich um den Ar¬
tikel „Hitler bedroht Kronprinz Rupprecht " vom 1 . Novem¬
ber.

Verhaftung rumänischer Offiziere wegen Bestechung
Bukarest . 12 . Nov . Zwei höhere Offiziere wurden ver¬

haftet , weil sie zur Erleichterung der Abnahme von Roh¬
material , das für Heereszwecke bezweckt worden war , Geld
verlangten . Die Anzeige wurde von dem Lieferanten selbst
erstattet , der die Ansprüche der Offiziere als übermäßig be¬
trachtete . Er erklärte , ihnen bisher 700 000 Lei gezahlt zu
mben.

28 000 Mark Pension für Bö»
Die Wahl der Magistratsmitglieder erfolgt auf 12 Jahre,

Bö » ist 1921 gewählt , seine Wahlperiode läuft also erst 1933
ab . Böß bezieht ein Gehalt von 36 000 Mark im Jahr , wozu noch
Dienstaufwands - und Revräsentatiousgelder in Höhe von 2100«
Mark kommen, die bei einer Pensionierung nicht anrechenbar
sind . Der Oberbürgermeister würde vier Fünftel seines Gehalts
von 36 000 Mark als Pension zu beanspruchen haben , also etwas
m«br als 28 000 Mark.

Aus Stadt und Land
Altensteig , den 13 . November 1029.

Wieviel kostet eine bäuerliche Sieölerjtellc?
Von L . Bobn.

Wir haben schon des öfteren Gelegenheit genommen , aui die
volkswirtschaftliche und nationalvolitische Bedeutung der neue»
bäuerlichen Siedlungsbewegung hinzuweisen , was erfreulicher¬
weise von Erfolg gewesen ist, denn IS Bauernfamilien aus de»
Oberämtern Ludwigsburg , Marbach , Herrenberg und Maul»
bronn sind unseren Ratschlägen gefolgt . Sie bilden nun eine be¬
achtenswerte schwäbische Gemeinde auf dem früheren Ritter¬
guts Rostow in Vorpommern . Etwa 20 weitere württembergische
Siedlungsbewerber statteten nun diesen kürzlich einen Besuch
ab und auf dieser Reise wurden auch die von einem Mecklenbur¬
gischen Siedlungsunternehmen gemachten Angebote einer PÄ-
sung unterzogen , die so zufriedenstellend ausgefallen ist, daß S
schwäbische Bauern sofort gekauft haben und 8 sich für nächstes
Jahr haben vormerken lassen . Diese werden nun den Grundstock
bilden für das zweite Schwabendorf in Norddeutschland . Ts
beißt Zarnewanr und liegt etwa 3 Kilometer von der mecklen¬
burgischen Bahnstation Tessin Lei Rostock entfernt . Non hier
bi» Rustow find es ungefähr 40 Kilometer.

Di « Kardinalfrage, die naturgemäß für unsere Württ. Bau¬
er» entscheidend ist , die Frage nach dem Kaufpreis für ei«««
Siedlungshof , nach Leistung und Gegenleistung, war »uw vor¬
aus deshalb schwer zu beantworten, weil eben alles neu im
Werden und Entstehen ist und weil ferner auch die im Prinzip
beschlossenen staatlichen Zuschüsse in ihre Wirkung für den Ein¬
zelfall nicht zu beurteilen sind . So verschieden wie die Boden¬
verhältnisse und die Ortslagen der zur Aufteilung kommenden
groben Güter find , so unterschiedlich sind auch die Kaufpreise.
Wie nun aber zahlreiche Anfragen dartun . wünschen unsere
schwäbischen Landwirte diesbezüglich weitere Aufklärung . In
Mecklenburg beträgt der Landvreis durchweg 1300 bis 1580
Mark für ein Hektar , dazu werden für eine 15 Hektar grob«
Stelle ohne weitere Bezahlung geliefert : 2 kräftige Pferde , 2
Milchkühe , 1 Starke , 1 Jungvieh , (1 Jahr alt ) . 1 Kalb und 5
Läuferschweine , ferner 1 Ackerwagen , 1 Pflug , 1 Häufelpflug.
1 Egge , 1 Paar Ackergeschirre . Außerdem erhält der zuziebende
Siedler , ebenfalls unentgeltlich , die notwendigen Ernte - und

rvlrtfqaktsvorrSte , ausreichend bis zur neuen Ernte . Je nach
dem Zeitpunkte der Stellenübernabme fällt die Menge dieser
freien Lieferung verschieden aus . Bei Zuzug am 1 . Oktober
wurde von dem Siedlungsunternehmen geliefert in dem Ver¬
hältnis auf 1 Hektar Ackerland : 5 Zentner Winterkorn (Wei¬
zen . Roggen oder Gemenge ) , 8 Zentner Sommerkorn (Safer
oder Gerste ) . Diese Mengen mit der Gröbenzahl des Ackerlandes
multipliziert ergibt dann die tatsächliche Gesamtgewichtsmasse.
Ferner einen halben preußischen Morsen Kartoffel auf 1 Hektar
zum Selbsternten und ebenso ein Viertel Morgen Futterrüben
( Kohlrüben ) und ein gewisses Quantum Rübenblätter und Rü¬
benschnitzel , Heu prozentual der gekauften Wiesenfläche und ge¬
nügend Stroh zum Wirtschaftsverbrauch . So ausgerüstet be¬
ginnt der Siedler seine Wirtschaft und in wenigen Jahren
pflegt er seinen Stall auf 8 Milchkühe und 20 bis 25 Schweine
aufgefiillt zu haben . Die Wohn - und Wirtschaftsgebäude für
eine Zweispännerstelle verursachen einen Baukostenaufwand von
17 000 Mark , sodab der Eesamtkostenpreis für eine 15 Hektar
grobe betriebsfertige Stelle unter Zugrundelegung eines Land-
oreises von 1500 Matt je Hektar sich auf 39 500 Mark beziffert,
und zwar , wie nochmals Hervorgeboben sei, einschließlich des
Inventars und der Wirtschaftsvorräte . Die vertragliche Anzah¬
lung von 10 000 Mark abgezogen , ergibt ein Restkaufgeld von
29 500 Mark , das mit höchstens 5 Prozent zu verzinsen ist, sodab
die Höchstbelastung jährlich 1475 Mark wäre , worauf den württ.
Siedlern gemäß Landtagsbeschlub für einen Betrag von 6000
Mark vom Württ . Staate die Zinsen vergütet werden , soweit
diese 1 Prozent übersteigen . Und da für Zarnewanz die Zinsen
im Höchstfälle 5 Prozent betragen , so sind unseren Siedlern
(4 Prozent von 6000 Mark ) von der Württ . Staatsregierung zu
erstatten . Folglich trifft den Württ . Stelleninbaber tatsächlich
eine geringere Zinslast , als wie sie sich aus dem Kaufvertrag
ergibt , nämlich im Höchstsatz 1475 Mark weniger den Württ.
Staaiszuschub von 240 Mark bleiben 1235 Mark oder 20 .60
Mark je Morgen (25 Ar ) . Solange es aber für Zarnewanz bei
dem Zinssatz von 3°/ , Prozent für den Reichsfiedlungskredit
verbleibt , der bei einer 15 Hektar groben Stelle auf 8000 Mark
normiert ist, genießt derjenige , der noch vor dem Zeitpunkte
der auf 5 Prozent in Aussicht stehenden Zinserböbuno kauft,
den Vorteil noch geringere Zinsbelastung , sodab die württem-
bergischen Käufer von gestern nur 1059 Mark an Jahreszinsen
aufzubringen haben , oder 17,65 Mark je 25 Ar (1 Morgen ) .

Wer nun aber keine 10 000 Mark hat , kann mit 6000 bis
8000 Mark eine kleinere Stelle von 40 bis 50 preußischen Mor¬
gen kaufen . Landarbeiter können schon mit 1100 Mark ein schö¬
nes eigenes Heim mit 4 Morgen Eigenland und einigen Morgen
Pachtland erhalten.

Um diese günstige Situation praktisch nutzbar zu machen, hat
die Südd . Siedlungsgenossenschast durch ein Abkommen mit dem
Mecklenburgischen Siedlungsträger auf Zarnewanz 50 Stellen
für württembergische Kaufliebbaber reserviert , die zum Teil so¬
fort bezogen werden können . Weitere Auskunft erteilt die Ee-
nossenschaftsgeschäftsstelle in Stuttgart , Kernerstraße Nr . 1, Te¬
lefon 40036, wo auch die Lage - und Baupläne eingeseben werden
können.

Eaugenwald , 12 . November . Zn schweres Leid wurde
hier in den letzten Tagen die Familie Eroßhans ver¬
setzt. Nachdem ihnen der Krieg schon schwere Wunden ge¬
schlagen hatte , zwei Söhne im Alter von 20 und 23 Jahren
blieben in Feindesland , einer als gefallen , der andere als
vermißt , folgte diesen nach einigen Jahren eine Tochter als
Lehrerin im Alter von 27 Jahren im Tode nach , und nun
wurde am letzten Sonntag auch der jüngste ihrer Söhne mit
22 Jahren zu Grabe getragen . In seinem landwirtschaft¬
lichen Beruf in Pflugfelden tätig , wurde derselbe von einer
tückischen Krankheit überrascht , an der er nach wenigen
Tagen im Bezirkskrankenhaus Ludwigsburg , besonders für
die Seinen , unerwartet rasch gestorben ist.

Ein Herbstwind streifte hastig die Blätter ab
und nahm vom Frühling manch 's mit ins Grab,
da ertönte im Dörflein der Glocke Geläut,
— einem Frühling , der so bald war dem Tode geweiht.
Ein Jüngling , der in der Fremde war,
den brachte man heim in der Totenbahr,
dem Vater , der Mutter und allen war 's schwer,
denn es gab keine Zeit nun zum Abschied mehr.

Und drüber erwachte von vergangener Zeit,
vom Krieg und von dem alten Leid,
denn zwei blieben drinnen in Feindesland,
von einem ward niemals sein Grab nur genannt.
Und bald waren 's drei , und nun find es vier . :
vernarbende Wunden , die brechen herfür,
wie heimwehkrank schlägt da doch das Herz,
Gott tröste ein jedes in solchem Schmerz ! x . g

PfalzgrafenweUer , 12 . November . Die Auszahlung an
Kriegerhinterbliebene , Kleinrentner und Sozialrentner für
November findet am Freitag , den 15 . November , vor¬
mittags 8— 10 .30 Uhr auf dem Rathaus statt.

Freudenstadt , 12 . November . (Vom Bezirkskriegerverband
und der Sterbekasse .) Am Sonntag hielt der Bezirkskriegerver-
band Freudenstadt im „Herzog Friedrich " hier seine gut besuchte
Vorständeversammlung ab . Nach Begrüßungsworten des Be¬
zirksobmanns Dr . Fener erstattete der Kassier den Kassenbericht,
der einen erfreulichen Stand aufwies . Um so leichter war es,'
zur Frage der Anschaffung eines Lichtbildervorführungsappa¬
rats Stellung zu nehmen und wurde nach eingehender Aus¬
sprache der Ankauf beschlossen . Der Apparat , der in Verwah¬
rung des Kassiers , L . F . Bernhardt , Kaufhaus , hier , sich befin¬
det , steht den Bezirksvereinen gegen eine mäßige Leihgebühr von
5 Mark zur Verfügung und sind Anmeldungen an den Kassier
zu richten . Als Vezirksschießleiter wurden die Kameraden Mor-
lock- Obertal , Ebcrhardt - Baiersbronn und Matthäus -Loßburg
gewählt . Eine rege Aussprache zeigte das Interesse aller Kame¬
raden und wurden manche Anregungen , insbesondere auch ükwr
Kriegerfürsorge gegeben . Der Vorsitzende sprach dem Kassier,
Kam . Bernhardt und dem Schriftführer , Rechtsanwalt Kraft,
seinen Dank aus , worauf Kam . Bernhardt unter allgemeinem
Beifall dem Dank gegenüber dem Bezirksobmann Worte verlieh.
In der sich anschließenden Versammlung der Bezirkssterbekaffe
war das Kassenbild , das der Kassier , Kam . Stadtpfleger Zeeb
gab , ein sehr erfreuliches . Sämtliche Sterbefälle wurden an¬
standslos erledigt und ist heute ein Vermögensstand von über
2000 Mark zu verzeichnen . Verschiedenfach wurde mit großem
Nachdruck dem Befremden Ausdruck gegeben , daß noch Vereine,
und auch größere , der Kaffe fern stehen , in welcher sich doch ge¬
rade die Kameradschaft tätig auswirkt . Um den noch nicht bei¬
getretenen Vereinen nochmals Gelegenheit zur Einkehr zu geben,
wurde beschlossen , unter Abänderung der Statuten letztmals bis
1 . April 1930 die noch nicht angeschloffenen Vereine zum Beitritt
zuzulaffen , wobei zum Ausgleich des bestehenden Reservefonds
neuzutretende Vereine 1 Mark pro Mitglied als Eintritt oeizu-
steuern haben . Mit der Aufforderung zum Zusammenhalt schloß
der Vorsitzende die sehr anregend verlaufene und von kamerad¬
schaftlichem Geist zeugende Versammlung.

Schömberg , O .A . Neuenbürg , 11 . Nov . ( Brandfall .)
Freitag abend 8 .45 Uhr äscherte ein Brand die Doppel¬
scheuer des Eottlieb Maisenbacher , Landwirts , und der
Johannes Oehlschläger , Straßenwartswitwe , sowie einen
Heuschopf vollständig ein . Brandstiftung wird vermutet,
doch ist die Sache noch nicht genügend aufgeklärt . Die
Brandgeschädigten sind leider nicht genügend versichert.

Schwann , O .A . Neuenbürg , 12 . November . (Verschüttet .)
Vor einigen Tagen wurde der etwa 50 Jahre alte Maurer
Wilhelm Schüßler von hier beim Sprießen einer Mauer
durch deren Einsturz verschüttet und dabei so schwer ver¬
letzt , daß er ins Bezirkskrankenhaus nach Neuenbürg ein¬
geliefert werden mußte . Dort ist er nun am Sonntag
seinen schweren Verletzungen erlegen.

Rottenburg , 12 . Nov . ( Zusammenschluß .) Dte
Ortskrankenhassen Haigerloch , Sulz , Horb und Rottenburg,
haben den Gedanken der Gründung eines Zweckoerbande»
erwogen . Es fand deshalb eine Versammlung von Vertre¬
tern der einzelnen Kaffen in Haigerloch statt , die aber « och
zu keinem positiven Ergebnis führte.

Rottweil » 10 . November . (Ein Bubenstreich .) Am
Freitag abend 6 llhr wurden an einem vor dem Kaffee
Fischinger stehenden Personenkraftwagen die Bremsen ge¬
löst . Das Auto kam in Gang , fuhr führerlos über den ab¬
schüssigen Friedrichsplatz , wo es an einen vor dem Gasthaus
zum „Engel " stehenden Baum fuhr , welcher durch den An¬
prall umgerissen wurde . Wie wir hören , kommen als Täter
zwei junge Burschen im Alter von 16 und 18 Jahren in

Icti oüer — leti?
Roman von Hermann Hilgendorff

( 26 . Fortsetzung . ) (Nachdruck verboten . )
Und dann kam ein Steinregen.
Lestmann stand unbeweglich . Mochte ihn die Hölle ver¬

schlingen . Vielleicht war es so das schönste Ende seines
Abenteuers.

Aber plötzlich fühlte er sich von zwei warmen Händen
erfaßt . Er hörte eine schluchzende Stimme . . .

„ Sie sollen dich nicht töten . . . sollen dich nicht töten . . . ! "

Inge hatte ihn erfaßt . Zog ihn fort.
Und noch immer hörte Lestmann die Angst in ihrer

Stimme . . . „ sie sollen dich nicht töten ! "

Das war die Stimme der Liebe.
Das war ein . . . Sieg!
Und er wollte jetzt weiter Sieger bleiben . . .
Grabow saß mit angstverzerrtem Gesicht in seinem

Sessel . Er hielt in der Hand ein Tranchiermesser , das er
vom Frühstückstisch aufgegriffcn hatte . „ Sie werden uns
tüten . . schrie er mit geborstener Stimme.

Ein hetzender Ruf drang vom Hof her.
„Nach oben ! Hinauf zu den Schlemmern , die sich an

unserem Blut mästen ! Nieder mit ihnen ! Hinaus ! Hinauf ! "
Das war die Stimme Stefan Stefanowitschs.
Ein markerschütterndes Gebrüll brach hiernach los . Wie

eine tödliche furchtbare Brandung schlug der Haß aus un¬
zähligen Stimmen nach oben.

„Wir sind verloren ! " schrie Leon von Grabow.
Bentheim stand zitternd hinter Grabow . Er fühlte sich

von einer Brandung mitgeriffen , die er selbst entfesselt
hatte . Tödliche Angst würgte seine Kehle.

Würde diese entfesselte Tobsucht der Masse auch ihn zer¬
stampfen?

Würde Stefanowitsch ihn retten ? Und plötzlich erkannte
er mit erschreckender Klarheit , daß ein Mann wie Stefan
Stefanowitsch diese Gelegenheit benutzen würde , um seinen
einzigen Mitwisser aus der Welt zu schaffen.

„ Er wird mich töten lasten ! " heulte er auf und stürzte
mit angstverzerrtem Gesicht aus dem Saal.

„Man sollte fliehen ! " keuchte nun auch Grabow.
„Die Maste wird uns zerstampfen , vernichten . Dieser

Tag ist unser Todestag ! " stöhnte er . Er zitterte am ganzen
Leibe.

„Wir werden kämpfen ! " sagte Lestmann ruhig und ohne
jede Erregung in der Stimme . Lestmann zog einen Brow¬
ning hervor . Er warf den schweren Eichentisch mit einer
wilden und drohenden Bewegung vor die Saaltür und
versperrte sie so. Er zog Inge hinter diesen Schutzwall.

„Der schwere Tisch bietet ein wenig Schutz . Wenigstens
eine Zeitlang ! Und dann . . . diese Leute sind es nicht ge¬
wohnt , dem Tod direkt ins Auge zu sehen . . . ! " Bei den
letzten Worten richtete er seinen Browning gegen die Tür,
hinter der man die ersten laufenden Schritte der Arbeiter
dröhnen hörte.

Lestmann hatte den Schlüssel der Tür umgedreht.
Die Tür war aus schwerem Eichenholz.
Trotzdem betrachtete sie Lestmann kritisch.
„Eisen auf Holz ! " murmelte er und dachte an die gewal¬

tigen Hämmer , die er in den Händen der Arbeiter gesehen
hatte . . .

Der erste wuchtige Hammerschlag fiel gegen die Tür.
Die Tür zitterte und ein Bersten lief durch sie.
Inge stieß einen unterdrückten Schrei aus.
Lestmann zog Inge mit der freien Hand an sich. Zum

ersten Male war ein wenig Erregung in seiner Stimme.
„Sei unbesorgt ! Zuletzt werden dich meine Fäuste ver¬

teidigen . . . ! "

„Vielleicht kommt bis dahin die Polizei . . . ! " rief Lest¬
mann ihr zu.

„Aufmachen ! "
, dröhnten drohende Stimmen.

„Hier lauert der Tod auf euch !" ries Lestmann und gab
einen Warnungsschuß in die Luft ab.

Und in diesem Augenblick der höchsten Gefahr llbergellte
alles ein furchtbares Schreien vom Hofe her . . . das
Schreien des Entsetzens und panikartiger Angst.

„Feuer . . . ! Feuer . . . ! "
Und dann gellende Rufe vieler Frauen zu gleicher Zeit.
„Rettet die Kinder aus den Flammen ! Rettet die Kin¬

der . . . ! Die Kinder ! "

Diese Schreie fegten die Belagerer von der Tür weg und
trieben sie wieder in den Hof.

14. Kapitel.
Die Fabrik brennt.

„Rettet die Kinder ! " wiederholte Paul Lestmann
mechanisch den Ruf , der immer wieder und wieder vom
Hof heraufdrang.

„Sie haben die Belagerung aufgegeben ! Jetzt müssen
wir fliehen . . . fliehen . . . , bevor die Meute zurück ist
. . . ! " schrie Leon von Grabow und öffnete die Saaltür.

Der Korridor vor der Tür war leer.
„ Kommt ! " rief er noch einmal . Und ohne sich umzu¬

sehen , ob seine Tochter und Aram folgten , lief er den Gang
hinunter.

Inge stand mit fliegendem Atem im Zimmer . Sie sah
ihren entfliehenden Vater . Aber sie sah auch , daß ihr
Bräutigam nicht floh . . .

Lestmann stand am Fenster.
Der Widerschein Heller Flammen flackerte über sein Ge¬

sicht. Dieses scharfe , energische Gesicht , in dem jetzt der
Ausdruck einer unerhörten Kühnheit saß und sie erschütterte.

Und dann sah Inge etwas Seltsames.
Lestmanns Gesicht verzerrte sich . Aus seinen Augen

flammten förmlich Blitze . Seine Fäuste ballten sich und
warfen sich drohend in die Luft.

„ Feiglinge ! " schrie er mit einer Stimme , die das Ge¬
heul der Maste totschlug.

Aber ehe Inge an seiner Seite war , hatte Lestmann
sich aus dem Fenster geschwungen.

Inge stieß einen gellenden Schrei aus!
Sie sah eine Sekunde noch Lestmanns Kopf im Fenster.

Dann aber war auch der verschwunden.
Inge flog fast zum Fenster.
Ihr Blick ging in die Tiefe.
Eine gefährliche , drohende Tiefe . Sie waren im zweiten

Stockwerk gewesen und nun sah sie , daß Lestmann am Blitz¬
ableiter in die Tiefe glitt.

Was war geschehen ? "
Warum sprang er direkt in das gefährliche Maul des

rasenden Tieres Maste ? Plötzlich fuhr ihre Hand zum
Herzen . Sie hatte etwas Furchtbares gesehen.

Direkt dem Fenster gegenüber brannte ein Schuppen.
Aus der Tür des Schuppens brachen rote und züngelnde
Flammen . Schwarzer , würgender Rauch quoll aus de«
Fenstern . (Fortsetzung folgt .)



Nr . 267 Lch« »rzw«l- er T«<eszeitunz „Aus den Tau«en- Srtt « I
Betracht . Nur zu leicht hätte durch diesen verwegenen
Bubenstreich ein großes Unglück entstehen können.

Schwenningen , 12 . November . (Zwei Todesfälle .) Der
heutige Dienstag ist für unsere Stadt zum großen Trauer¬
tag geworden . Zwei erschütternde Trauernachrichten durch¬
eilten im Laufe des Vormittags unsere Stadt : Gestorben
ist Stadtschultheiß a . D. David Würth und heimgegangen
ist auch Stadtpfarrer Eitel von hier , der erstere im Alter
von 79 Jahren , Stadtpfarrer Eitel von 67 Jahren , beides
Männer , die im Schwenninger Heimatboden tief gewurzelt
waren und eine breite Lücke hinterlassen werden.

Stuttgart , 12. Nov. (Verworfene Beschwerde . )Von zuständiger Seite wird mitgeteilt : Die Haftbeschwerde
des Dr . Rudolf Zöppritz gegen den Haftbefehl des Amts¬
gerichts Heidenheim ist von der Strafkammer des Land¬
gerichts Ellwangen verworfen worden. Die Voruntersuchung
wegen Betrugs und einfachen Bankerotts ist nunmehr
eröffnet.

Der Tintenspritzer. Die Kömgstraße in der Ge¬
gend des Schloßplatzes ist seit einigen Wochen Donnerstagsabends der Schauplatz der Tätigkeit eines merkwürdigen
Menschen , und zwar handelt es sich um einen sogenannten
„Tintenspritzer"

. Der Unbekannte durchpilgert die König¬
straße und bespritzt Mäntel und Anzüge der Vorübergehen¬den mit Tinte . Es ist bis jetzt noch nicht gelungen, des Un¬
bekannten, der wahrscheinlich aus einer krankhaften Veran¬
lagung heraus sein Unwesen treibt , habhaft zu werden.

Die Vöblinger Starkstromleitung wird
20 Metertiefer gelegt. Zwischen der zuständigen
Behörde und der Erowag ist, wie der Schwäbische Merkur
hört, über die Masten vor dem Böblinger Flugfeld eine
Vereinbarung getroffen worden , nach der die 40 Meter ho¬
hen Masten gekürzt und die weggesprochene Leitung um 20
Meter tiefer gelegt werden soll. Die Leitung bleibt dann
40 Meter unter der durch die Bestimmungen über Luftver¬
kehr festgesetzten äußersten Anflughöhe. Damit ist natürlich
die Gefahr , das irgendwie ein Flieger in die Hochspan¬
nungsleitung gerät , nicht völlig beseitigt.

Eßlingen , 12. Nov. (Zur Oberbürgermeister¬
wahl . ) Die Sozialdemokratie hat beschlossen , für den
Schwenninger Oberbürgermeister Dr . Lang von Langen
«inzutreten . Möglich wäre es immerhin , daß sie unter Um¬
ständen einen eigenen Kandidaten aufstellt. Die Deutsche
Volkspartei wird für den Landrat Röger -Maulbronn stim¬
men, die demokratische Partei ebenfalls , falls keine bürger¬
liche Einheitskandidatur zustande kommt . Das Zentrum
hat die Wahl freigegeben.

Heilbronn , 11 . Nov. (Amtseinsetzung .) Am Sonn¬
tag wurde der neuernannte Dekan Hoß durch Prälat Gauß
feierlich in sein Amt in der dichtgefüllten Kilianskirche ein¬
geführt . Nach der Einsegnung begrüßte Oberbürgermeister
Beitinger Dekan Hoß namens der bürgerlichen Gemeinde
und Stadtpfarrer Matthes namens der Amtsgenossen.

Böckingen OA . Heilbronn , 11. Nov . (Kinobrand .)
Zn den Abendstunden am Sonntag fing ein Film in den
Kammerlichtspielen in Böckingen Feuer . Der Vorführungs¬
raum stand im Augenblick in Hellen Flammen . Die alar¬
mierte Weckerlinie konnte jedoch beim Eintreffen gleich
wieder abziehen, da der Brand bereits gelöscht war.

Stetten a . k. M ., 12. Nov. ( E i n e b e st i al i s ch e T a t .)
Ein sehr betrübender Fall jugendlicher Verwahrlostheit
wurde dieser Tage durch Oberstaatsanwalt Fleuchaus-
Konstanz aufgeklärt . Eine erst 16jährige Mutter — an¬
geblich aus Stuttgart —, die als Haushaltungsschülerinim Lager hier untergebracht war , hat ihr neugeborenesKind bestialisch behandelt und umgebracht.

Ehingen a. D., 12 . Nov. (VersuchterSelbstmord .)
In nicht geringe Aufregung versetzte das Wohlfahrtsamt
der Selbstmordversuch eines vor das Wohlfahrtsamt Gela¬
denen. Ein zurzeit bei seiner Braut in Rottenacker auf
Besuch weilender Photograph aus Ludwigsburg war zwecks
Regelung einiger Angelegenheiten zur Hochzeit vor das
Wohlfahrtsamt geladen worden. Im Verlauf der Verhand¬
lung zog der junge Mensch einen Revolver aus der Tasche
und schoß sich vor den Augen seiner Braut und des amtie¬
renden Beamten eine Kugel in den Kopf. Der Arzt ordnete
die lleberführung des Verletzten in das städt. Krankenhaus
an , wo er die Kugel entfernte . Lebensgefahr besteht nicht.

Maulbronn , 12 . Nov. (Wanderoogelhochzeit .)
Eine eigenartige Hochzeit fand am Samstag mittag in der
Klosterkirche statt . Im Wandervogelanzug kam ein feier¬
lich gehender Zug aus der Jugendherberge den Friedhof¬
weg hervor und zog unter Violinen - und Guitarrenklang
durch das malerische Klostertor . Das Brautpaar ging unter
einer bändergeschmückten großen Kranzlaubkrone , getragen
an einem staken Waldstück und links und rechts von bänder-
tragenden Kameraden begleitet . Dahinter ein« ziemliche
Zahl Wandergenossen beiderlei Geschlechts. Ein zugehöriger
Geistlicher nahm die Trauung vor . Das Hochzeitsessen fandin der geräumigen Jugendherberge statt.

Sontheim a. Br .. 12. Nov. (Submission .) Gestern
nachmittag fand auf dem hiesigen Rathaus die Eröffnungder eingegangenen Angebote für die Wasserleitungsarbeite»der Brenzgruppe statt . Ls sind insgesamt 23 Angebote fürdie Grab -, Beton - und Eisenbetonarbeiten und 9 Angebotefür die Rohrlieferungen und -Verlegungen eingelaufen . Es
beträgt für die Grab -, Beton - und Eisenbetonarbeiten das
niederste Angebot 49402 Mk . , das höchste Angebot 84 981

L Zuschlag erhielt das niederste Angebot.
Heidenheim» 12 . Nov. (Zwangsversteigerung .)« m Samstag erfolgte in der Konkurssache von Bauwerk-

Vihr der Zuschlag für die Ziegelei Dettingen und« rs Sagwerk hier um 118 000 Mk . an BauwerkmeisteroEer aus Reutlingen und für das in der Paulstraße
^ NNdliche Wohnhaus i - m 28 000 Mk . an Obersteuersekretär^ r !an »aer hier

Die Württernbergische Notenbank und der
Fall Zoeppritz

Von zuständiger Stelle wird über die heutige Sitzung
des Finanzausschusses folgendes berichtet:

Im Finanzausschuß des Landtags haben der Herr
Finanzminister und sein Berichterstatter , Ministerialrat
Müller , die Entwicklung des Fall Zoeppritz, soweit
die Württ . Notenbank dabei beteiligt ist , in allen
Einzelheiten dargelegt . Es fand dann eine sehr rege Aus¬
sprache im Finanzausschuß statt . Die Verhandlungen wur¬
den für vertraulich erklärt , weil es nicht üblich ist, sich über
einzelne Kreditvorgänge einer Bank öffentlich auseinander¬
zusetzen. Es kann aber über den Verlauf der Sitzung nach¬
stehendes mitgeteilt werden:

Die Firma Gebrüder Zoeppritz, die bekanntlich im vorigen
Jahr ihr lOOjähriges Jubiläum gefeiert hat, hat bis zuletzt in
der Bankwelt und bei ihren Warenlieferanten und -Abnehmernin weitestem Ausmaß Vertrauen genossen . Daher erklärt sich
auch die Höhe der neuestens festgestellten, der Firma insgesamt
gewährten Kredite . Ein großer Teil dieser Kredite ist ohne
Deckung gewährt worden und es werden daraus den Geldgebern
starke Verluste erwachsen. Die Notenbank hat weitgehende
Sicherheiten für ihre Forderungen in der Hand und es ist des¬
halb in der Sitzung erneut festgestellt worden , daß die Verluste,
die für sie aus der Kreditgabe an die Firma Zoeppritz im ganzenin Betracht kommen können, allein durch ihre hohen stillen
Reserven , die ja für solche Fälle geschaffen sind , mehr als aus¬
reichend gedeckt sein werden . Die Pfänder der Notenbank be¬
stehen in lauter erststelligen Erundschuldficherheiten, darunter
solchen in Höhe von 2 ' /2 Millionen Mark auf das gesamte
Fabrikanwesen samt Werkswohnhäusern , in Warenübereig-
nungen von sehr hohem Betrag und in Wertpapieren. Wesent¬
liche Teile des Kredits sind von der Bank erst in den letzten
Wochen vor der Zahlungseinstellung gegen entsprechende Ver-
stärkungder Pfänder zu dem Zweck gegeben worden , um der im
württ . Wirtschaftsleben eine bedeutende Rolle spielenden Firma
über Schwierigkeiten hinweg zu helfen , die damals noch als vor¬
übergehende angesehen wurden . Die Notenbank hat alsbald,
als es sich um die Gewährung solcher Krediterhöhungen gehan¬delt hat , veranlaßt , daß die Buchführung der Firma einer Prü¬
fung durch beeidigte Bücherrevisoren unterzogen wurde . Diese
sind aber wegen des Umfangs und der Schwierigkeit dieser
Arbeit erst unmittelbar vor der Zahlungseinstellungder Firma
damit fertig geworden . Die Kreditgewährung der Notenbank
an die Firma Zoeppritz wird keinesfalls die Folge haben , daß
irgend ein sonst bereits gegebener Kredit gekündigt oder ein¬
geschränkt werden muß.

Aus Bade«
Schönmiinzach, 11 . November . (Im Wald verunglückt.)

Am Samstag ist der verheiratete , 26 Jahre alte Holzhauer
Ludwig Asal im Walde beim Holzschleifen verunglückt. Er
erlitt einen schweren Unterschenkelbruch und sonstige Ver¬
letzungen und wurde ins Forbacher Krankenhaus ein¬
geliefert.

Konstanz , 11 . November . In Kreuzlingen wurde
heute nachmittag eine furchtbare Entdeckung gemacht. Das
24 Jahre alte Dienstmädchen Maria Zimmerer aus Habs¬
tal in Hohenzollern, das seit längerer Zeit bei einem Fabri¬
kanten in Kreuzlingen in Stellung war , bewohnt zur Zeit
allein die Villa ihres Arbeitgebers . Da man das Mädchen
seit einigen Tagen nicht mehr gesehen hatte , öffnete man
nunmehr die Tür und fand im Badezimmer den brennen¬
den Gasbadeofen , aus dem fortwährend heißes Wasser
floß, und in der Wanne die vollkommen verbrühte Leiche
des Mädchens . Als man das Wasser ablaufen ließ , fiel
der Leichnam vollständig zusammen.

Handel und Verkehr
Berliner Produktenbörse vom 12. Nov. Weizen märk. 222 bis

223, Roggen märk. 160—162, Braugerste 187—203 , Futtergerste
167—180, Hafer märk. 152—160, Mais vromvt Berlin 189 bis
190, Weizenmehl 26 .75—32 .75, Roggenmärk . 22 .25—25 .25, Wei¬
zenkleie 10—10.50, Roggenkleie 8 .75—9 .25, Viktoriaerbsen 32—38,
kleine Speiseerbsen 24—28, Futtererbsen 21—22. Allgemeine
Tendenz : schwach.

Märkte
Stuttgarter Schlachtviehmarkt vom 12. November

Zugetrieben : 48 Ochsen , 44 Bullen , 400 Jungbullen , 442 Jung¬
rinder , 205 Kühe, 1059 Kälber , 1910 Schweine ; unverkauft : 5
Ochsen. 40 Jungbullen , 62 Jungrinder , 10 Kühe, 120 Schweine.

Ochsen: ausgem . 53—58, vollfl . 46—51.
Bullen: ausgem . 50—52, vollfl . 47—50.
Jungrinder: ausgem . 55—59, vollfl . 48—53, fl . 44—47.
Kühe: ausgem . 40—46, vollfl . 31—38, fl . 24—29, ger. 18—23.
Kälber: feinste Mast - und beste Saugk . 81—84, mittl . 71

bis 78. ser . 60—69.
Schweine- über 300 Psd . 88—89, von 240—300 Psd . 88

dis 89, von 200—240 Psg . 86—89, von 160—200 Psd . 8b—87.
von 120—160 und unter 120 Psd . 83—85, Sauen 66—77. Ver¬
laus : Großvieh und Schweine mäßig belebt , lleberstand , Kälber
mäßig belebt.

Pforzheimer Schlachtviehmarkt vom 11 . November . Auf¬
getrieben waren 640 Tiere und zwar: 11 Ochsen , 13 Kühe,47 Rinder , 27 Farren , 6 Kälber , 536 Schweine . Marktverkauf:
mäßig belebt , lleberstand : 6 Stück Großvieh , 2 Schweine.
Preise für ein Pfund Lebendgewicht : Ochsen 1 . Kl . 55—57,
2 . 51- 55 , Farren 1 . 54, 2 . und 3 . 53- 49 , Kühe 2 . und 3 . 42—28,Rinder 1 . 58- 61 , 2 . 54—57, Kälber 1 . 83—86 , 2 . 76—82,
Schweine 2., 3. und 4. 88—90 , 4 . 78—80.

Calw , 12. November . fWochenmarkt. ) Bei dem am letzten
Samstag stattgefundenen Wochenmarkt wurden folgende Preise
bezahlt : Kartoffeln 3 .20—3 .50 Landkraut 4 je der Ztr .,Weißkraut 10 »Z , Rotkraut 15, Wirsing 12, gelbe Rüben 10, rote
Rüben 10, Zwiebeln 12, Spinat 30, Rosenkohl 25—40 , Blumen¬
kohl 40 L bis 1 Rettich 10—15 Endivien 12—15, Aepfel
10—12, Birnen 12—15 , Zwetschgen 10, Quitten 15 L je d . Psd .,
Tafelbutter 2 .30—2 .40 <K , Üandbutter 1 .70—1 .80 Eier 16
und 17

Stuttgart , 11. Nov. (Moftobstmarkt aus de« RordbadnhofZSeit 8. November find 18 Wagen neu »»geführt , und zwar ausWürttemberg 9, Schweiz 3. Hessen 2, Preußen 4 . Nach auswärtsfind tz Wagen abgegangen . Preis wagenweise für 10 000 KilovSV—900 Mark , im Kleinoerkauf 4.50—4 .80 Mark für 50 Kilo.

Vater sagt zur Mutter:
„Wenn das Mädchen in die Apotheke, in
die Drogerie oder ins Reformhaus geht,
soll es pfiug 's ,Waldsior «p<Kräuterpulver
und die kostenlose Broschürenicht vergessen.*!

Buntes Allerlei
8 Aus alter Zeit . Durch das Entgegenkommen des

Forstamts Klosterreichenbach wurde es möglich, in der
Nähe der Ailbachquelle zwischen Wiedenberg , Ailberg und
Höllkopf einen alten Harzofen freizulegen . Die kreis¬
runde Anlage hat einen Durchmesser von etwa 2V, Meter
und eine Tiefe von 1 Meter . Das Schllrloch ist gut erhal¬
ten . Der Boden zeigt eine eigenartige trichterförmige Ver¬
tiefung , in deren Mitte ein Loch ist . Das Harzen war in
vergangenen Jahrhunderten fast der einzige Erwerbszweig.
In solchen Oefen wurde das Harz gesotten, hernach gerei¬
nigt und in „Standen " verpackt ; je eine solche einem Pferde
links und rechts an den Tragsattel gehängt und über den
Kniebispaß ins Rheintal befördert , wo es , zu Schiffspech
verarbeitet , in den Handel kam.

8 Ein verschwindendes Dorf . Der Vau von Tal¬
sperren hat fchon wiederholt den Untergang eines ganzen
Dorfes im Gefolge gehabt . Neuerdings soll dieses Schick¬
sal dem Tiroler Dorf Heiterwang bereitet wer¬
den, dessen liebliches Bild von manchem Maler festgehalten
worden ist . Es hat das Unglück , zwischen zwei Seen zu
liegen , dem Plattensee und dem Heiterwangsee , die in
Zukunft eine elektrische Kraftstation speisen fallen . Die
beiden Seen und ihre Umgebung sind von zwei Wiener
Banken angekauft worden . Es hat sich eine Gesellschaft
gebildet , die den Eingang des Talbeckens, in dem die Seen
zwischen Hügeln liegen, durch eine hohe Sperrmauer ab-
schließen will , um auf diese Weise den nötigen Wasserdruck
für den Betrieb einer Kraststation zu gewinnen . Der See¬
spiegel wird nach diesem Plane um rund fünfzig Meter
erhöht . Die beiden Seen fließen in ein großes Wasserbecken
zusammen und das Dorf Heiterwang taucht in den Fluten
unter . Die Bewohner des Dorfes werden ihre Häuser in
absehbarer Zeit räumen müssen . Sie werden sich aber von
neuem an den Ufern des vergrößerten Sees niederlassen,
wo die beiden Banken ein neues Heiterwang errichten
werden.

RmdfM
Donnerstag , 14. Nov . : Von 10 bis 14.15 Ubr Schallplatte «,

Nachrichten, Wetter , 16 llhr aus Wiesbaden : Konzert , 17.4»
llbr Zeit , Wetter , Landwirtschaft , 18 Uhr aus Stuttgart : Vor¬
trag : Worum handelt es sich bei der internationalen kirchliche«
Einigungsbewesuna ? 18.30 llbr Aerztevortrag : Lockere Zäh« ,
19 Uhr aus Mannheim : Hymnen von Hölderlin , 19 .30 Uhr wach
Frankfurt : Lothringer Abend, 20.15 llbr aus Mannheim : 1.
Konzert der Bläservereinigung . 21. 15 Ubr aus Stuttgart : Wer
weint um Juckenack ? 22.45 Uhr Nachrichten, 23 Ubr nach Fn « >»
Mrt : Aus Freiburg : Unterhaltungskonzert.

Letzte Nachrichten
Noch keine Verständigung über die Agrarzölle

Berlin , 12. November . Beim Reichsernährungsminister
Dietrich fanden heute interfraktionelle Besprechungen der
Regierungsparteien über die Agrarzölle statt , die jedoch,
dem „Berliner Tageblatt " zufolge, zu keiner Verständigung
geführt haben und daher in einigen Tagen wiederholt wer¬
den müssen . Sozialdemokraten und Demokraten haben sich
entschieden gegen die geplante Erhöhung des Futtergerste¬
zolles ausgesprochen. Ob es gelingen wird , die Regierungs¬
parteien zu einigen , oder den opponierenden Teil wenig¬
stens dazu zu bewegen, daß er aus der Genehmigung der
sich ergebenden Zollerhöhung mit einer anderen Mehrheit
keine Konsequenzen zieht , müssen die weiteren Besprechun¬
gen ergeben.
Teilung des Chemie-Nobelpreises für 1828 zwischen eine«

Deutschen und einem Engländer
Stockholm, 12. November . Die Akademie der Wissen¬

schaften hat beschlossen, den Nobelpreis für Chemie für das
Jahr 1929 zu gleichen Teilen zwischen dem deutschen Pro¬
fessor an der Stockholmer Universität Hans von Euler-
Chelpin und dem Londoner Universitätsprofessor Arthur
Harden zu verteilen , und zwar für ihre Untersuchungen
über die Gärung der Zuckerarten und die dabei wirksamen
Enzymen.

Schwere Sturmschäden in Norwegen
Oslo , 12 . November . Der Sturm , der seit gestern abend

im südlichen und einem Teil des nördlichen Norwegens
wütete , war der schwerste seit vielen Jahren und hat be¬
trächtlichen Schaden angerichtet . Die Verkehrsverbindungen
sind zum großen Teil unterbrochen worden . Am Ausgang
des Dronhteim -Fjords wurde eine Flotille von Fischer¬
booten vom Sturm überrascht. Die Fischer machten ver¬
zweifelte Anstrengungen , die Küste zu erreichen. Drei
Boote sanken . Von ihrer Besatzung sind zwei Mann er¬
trunken , die übrigen konnten gerettet werden . Mehrere
Boote werden noch vermißt . Das Wetter hat sich inzwischen
etwas aufgeklärt.

Eine große Schlacht in Honan
London , 12. November . Nach Meldungen aus Schanghai

hat sich in der Provinz Honan eine große Schlacht
entwickelt , in der 250000 Chinesen kämpfenund die modernsten Kampfmittel wie Tanks , Flugzeuge,
Giftgase usw . Verwendung finden . Es verlautet , daß die
Armee des General Feng auf die Lunghai -Eisenbahn vor¬
rückt. Die Verwendung von Giftgasen durch Fengtruppen
soll eine große Ueberraschung für die Regierungstruppenbilden.

Gestorbene
Unteriflingeu. Ludwig Facht , Küfermeister.Maisenbach: Jakob Adam Schwämmle , 40 Jahre alt.

Mutmaßliches Wetter für Donnerstag
Infolge der nördlichen Depression ist für Donnerstag « r

zeitweilig aufheiterndes , immer noch unbeständiges Wetter
zu erwarten.
Für die Schriftleitung verantwortlich: Ludwig Laut.
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Amtliche Bekanntmachungen

Viehzählung am 2 . Dezember 1929.
Am 2 . Dezember ds . Zs. werden nach der Verordnung

des Wirtschaftsministeriums vom 8. November 192t)
(Staatsanzeiger Nr. 261) wie alljährlich Pferde , Esel (auch
Maulesel und Maultiere) , Rindvieh , Schafe , Schweine,
Ziegen, Geflügel (Gänse, Enten, Hühner , jedoch ohne Trut-
und Perlhühner) , sowie Bienenstöcke gezählt.

Die (Stadt -) Schultheitzenämter, deren Aufgabe die
Durchführung der Viehzählung ist, werden auf die oben¬
genannte Verordnung hingewiesen. Die Fristen find genau
einzuhalten . Die erforderlichen Vordrucke gehen den
Gemeindebehörden zu . _ __

Nagold, den 11 . November 1929.
Oberamt:

B a i t i n g e r.

U WWUMKZW
hierüber spricht am

Sonntag , 17 . Nov, Ä .3V nachm,

im „ Bad . Hof " in Calw

der
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Deutsche Volksgenossen hört Euch diesen Bor¬

trag an!

MiMlWMW JE «« «Niel
(Gau Württemberg).

Eintritt frei ! Freie Aussprache.
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sMl ) Maschinen

Aus soeben etngetroffener Waggonladung empfehle
ich zur jetzigenBedarfszeit 1s . braunglasierte

8winrellg^
^ mnsekUHle
von 5 bis 150 Liter Inhalt

^oei uislr . ailenswig
Baugeschästu . Baumaterialienhandlung
Telefon 5l

In allen Ausstattungen
Sequeme Teilzahlungen
besichtigen 8ie mein tage,
«nveebincllich
Preislisten gratis
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llen Vereinen
empfiehlt sich zur Anfertigung von

I ^ osoil

zu Weihnachtsfeiern

Verloren
ging von Zumweiler bis
Heselbronn eine

IlMMMbMM.
Der ehrliche Finder wird

gebeten , dieselbe in der Ge¬
schäftsstelle d . Bl . abzugeben.

Altensteig
Sehr schönen

Spinatund
Rosenkohl
empfiehlt billigst

Heinrich Malz
Telefon 116.

Ein schweresSarreu-
Kalt

(Eltern eingetragen) hat zu
verkaufen
Anwalt Wurster. Mouhardt.

VV " Heirat "HD8
Geschäftsmann sucht zwecks

späterer Heirat ehrl. , anständi¬
ges Mädchen (auch Dienst¬
mädchen) kennen zu lernen.
Möbel und kleines Baroer¬
mögen vorhanden. Strengste
Verschwiegenheit zugesichert.

Angebote unter I . K. 210
an die Geschäftsstelle ds. Bl.
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Kirchliche Nachrichten.
Methodistengemeinde.

Von Mittwoch , den 13 . bis
Freitag , den 15 . November
je abends 8 Uhr Borträge
über Biblische Heiligung:
Redner : Diakonissen - In¬
spektor Döbereiner Frank¬
furt a . M.

Jedermann freundlich einge¬
laden . Saal geheizt. Chor
singt.
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Qrub 6er keimst!

« sovne aiwnswm.
Bon Mittwoch, den 13. Nov . bis Freitag , den

15 . Nov . , jeden Abend je 8 Uhr

nsllslöso vainesge
Thema : Biblische Heiligung.
Redner : Diakonisseninspektor Döbereiner Frankfurt a . M.

Jedermann freundlich eingeladen ! Saal geheizt.
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Zu beziehen durch die W . Rieker 'sche Buchhandlung , Alteusteig.

Grömbach, den 12 . November 1929.

Da«ksag«»g.

Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme
während des langen Krankenlagers und beim
Hinscheiden unseres lieben Heimgegangenen

Johann Adam Frey
sagen wir unfern innigsten Dank , ebenso für die
zahlreiche Begleitung zu seiner letzten Ruhestätte,
für die trostreichen Worte des Herrn Pfarrver-
weser Hohnecker , für den erhebenden Gesang des
Mädchenchors , sowie dem Posaunenchor und für
die Kranzniederlegung des Veteranen- und Mili¬
täroereins, sagen herzlichen Dank

die trauernden Hinterbliebenen.
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